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cheologisch nıcht eicht In den Griff Z bekommen, nach- oder einander ENLZEHENSELIZEN könne: komme vielmehr
dem die Konzeption eINESs klar abgrenzbaren „Lalienstan- darauf AN, iıhre gemeInsame Geschichte Zu verfolgen, dıe
des“ MIıt einem spezifischen Apostolat und „Ort“ obsolet ständig hre Beziehung zueınander verändere. 99;  Is (7@-
geworden Ist. Auf der eiınen Se1lite wiırd die Frage nach tautfte und Glaubende sind d1e Laıen nıcht AAn der Kırche‘
em Lalıen gleichbedeutend MI1t der Frage nach der Kır- WI1IE die T’ruppe 1ın einer Armee, S1E sınd nıcht IN der
che überhaupt, ihrer Struktur und Sendung. Zum ande- elt‘, als WEENN diese das Feld ihres Apostolats ware; S1E
TE ächert sıch die „Laienirage” auf In die yroße sınd auch nıcht iıne Brücke zwıischen Kırche und Welt

Vielmehr sınd S$1€ePolitische Zeitfragen  491  theologisch nicht leicht in den Griff zu bekommen, nach-  oder einander entgegensetzen könne; es komme vielmehr  dem die Konzeption eines klar abgrenzbaren „Laienstan-  darauf an, ihre gemeinsame Geschichte zu verfolgen, die  des“ mit einem spezifischen Apostolat und „Ort“ obsolet  ständig ihre Beziehung zueinander verändere. „Als Ge-  geworden ist. Auf der einen Seite wird die Frage nach  taufte und Glaubende sind die Laien nicht ‚in der Kirche‘  dem Laien gleichbedeutend mit der Frage nach der Kir-  wie die Truppe in einer Armee, sie sind nicht ‚in der  che überhaupt, ihrer Struktur und Sendung. Zum ande-  Welt‘, als wenn diese das Feld ihres Apostolats wäre; sie  ren fächert sich die „Laienfrage“ auf in die große  sind auch nicht eine Brücke zwischen Kirche und Welt.  Vielmehr sind sie ... die Kirche, die — soweit sie dazu in  Bandbreite von Möglichkeiten und Formen, in denen  Christen ihrem Glauben in Kirche und Welt Gestalt ge-  der Lage ist — die geschichtliche Menschheit aufnimmt,  ben und Zeugnis von ihm ablegen. Man dürfe, so „Lu-  um sie in den Leib Christi umzugestalten, und sie sind die  mi@gre et vie“, nicht in den Fehler verfallen, Kirche und  Welt, insofern diese auf den Ruf Christi, sich zu bekeh-  Welt als zwei Phänomene aufzufassen, über die man Be-  ren, antwortet“ (S. 2).  scheid wisse und die man dann miteinander vergleichen  Ulrich Ruh  Gorbatschows Abrüstungsinitiativen  Neue Sicherheitspolitik oder Taktik im Dienste einer alten Strategie?  Die neue sowjetische Entspannungs- und Abrüstungspolitik,  — Am 22,9,1986 konnte die KVAE (Konferenz über  der sich der sowjetische Parteichef Michail Gorbatschow ver-  Vertrauens- und Sicherheitsbildende Maßnahmen und  schrieben hat, ist vor allem in ihren Motiven nach wie vor  Abrüstung in Europa) in Stockholm abgeschlossen wer-  umstritten, Welchen innen- und außenpolitischen Zielen  den, dank eines gewissen sowjetischen Einlenkens bei  dient sie? Was will die Sowjetunion und vor allem Gorba-  der Frage der vertrauensbildenden Maßnahmen, u.a,  tschow selbst damit erreichen? Astrid von Borcke, wissen-  Einwilligung in Vor-Ort-Inspektionen,  schaftliche Mitarbeiterin am Bundesinstitut für ostwissen-  schaftliche und internationale Studien, Köln, versucht hier  — Auf dem Gipfeltreffen in Reykjavik vom 11,/12, 10,  1986 erzielten Reagan und Gorbatschow grundsätzliche  eine zusammen/assende Deutung, die sich vor allem auf mit  telfristige, bereits in der Zeit vor Gorbatschow ansetzende  Einigung über eine INF-Null-Lösung für Europa sowie  eine Annäherung in der Frage der strategischen Waffen,  innen-, partei- und militärpolitische Entwicklungen in der  allerdings mit dem gravierenden Unterschied, daß Gor-  Sowjetunion stützt,  batschow die Abschaffung aller Atomwaffen wünschte,  Washington aber (im nachhinein?) nur von der Abschaf-  Eine Kette von Vorschlägen  fung der strategischen Raketen sprach, also die U-Boot-  und Bomber-gestützten Systeme nicht einbezogen sehen  Michael S. Gorbatschow, der im März 1985 sowjetischer  will.  Parteichef geworden ist, hat ein „neues Denken“ in der  — SDI, zunächst der Grund für das Scheitern des Gip-  Sicherheitspolitik proklamiert und ist inzwischen mit ei-  fels, wurde von sowjetischer Seite auch bald wieder kon-  ner spektakulären Serie von Abrüstungsvorschlägen an  zilianter behandelt. Man begann die Möglichkeit einer  die Öffentlichkeit getreten:  großzügigen Auslegung der zugelassenen „Labor“-Tests  — 7.4.1985: Ankündigung des Einfrierens der (bisher  anzudeuten, die allerdings nicht ım Weltraum stattzufin-  den hätten.  441) SS-20-Mittelstreckenraketen;  — Ende Juli 1985: Proklamation eines Atomteststopps;  — Am 14.11.1986 bestätigte die Sowjetunion den groß-  — 1.10.1985: erster INF- (Intermediate-range nuclear  angelegten Abbau ihrer Raketenstellungen in Nordeu-  forces) Vorschlag: Reduktion der Mittelstreckenraketen  ropa.  in Europa um 50% in einem Jahre und ihre totale Ab-  — Am 5.12.1986 bekannte sich die sowjetische Regie-  schaffung in 3 bis 5 Jahren;  rung weiterhin zu SALT II, nachdem Reagan im Mai er-  — 15.1.1986: Aufruf zur Abschaffung aller Atomwaffen  klärt hatte, die USA fühlten sich an das — nie ratifizierte  bis zum Jahr 2000. Ebenso Abschaffung der chemischen  und angeblich von der Sowjetunion wiederholt verletzte  Waffen;  — Abkommen nicht länger gebunden.  — Im Februar 1987 meldeten westliche Geheimdienste  — 18.4.1986: Vorschlag, die konventionellen Streit-  kräfte und Rüstung „vom Atlantik bis zum Ural“ zu re-  (AP, 25.2.1987), daß die Sowjetunion offenbar Teile ih-  duzieren. Der Vorschlag wurde im folgenden Juni durch  res flächendeckenden Radarsystems abbaue, m. a. W., je-  den Budapester Appell des Warschauer Paktes präzisiert.  ner Installationen, die augenscheinlich gegen den ABM-  Ziel: bis 1990 eine Reduktion um 25%.  Vertrag von 1972 gravierend verstießen. Inzwischen ließdie Kırche, dıe SOWeIlt S$1E dazu ınBandbreıite VOoO Möglichkeiten und Formen, In denen
Chrıisten iıhrem Glauben ıIn Kirche und Welt Gestalt g —- der Lage 1ST dıe geschichtliche Menschheit aufnımmt,
ben und Zeugn1s VO iıhm ablegen. Man dürfe, AIcu- S1€E 1n en Leıb Christı umzugestalten, und S1Ee sınd die
miliere el “  vie nıcht 1ın den Fehler verfallen, Kırche und Welt, insofern diese auf den Ruft Christı, sıch bekeh-
elt als Wel Phänomene aufzufassen, über dıe INa Be- FCNM, antwortet“ ®S 2)
scheid WISSe un: die 111a  —_ dann mıteinander vergleichen Ulrich Ruh

Gorbatschows Abrüstungsinıtiatıven
Neue Sıcherheitspolitik oder Taktık 1m Dıienste eıner alten Strategle”?
Die NEUC sowjetische Entspannungs- und Abrüstungspolitik, Am 22.9.1986 konnte die VAELF (Konferenz über
der sıch der sowjetische Parteichef Michaitl Gorbatschow Der- Vertrauens- und Sicherheitsbildende Maßnahmen und
schrieben hat, ıst DOTr allem In ıhren Motivuen nach OLE DONY Abrüstung in Kuropa) in Stockholm abgeschlossen WEI'-

umstrıtten. Welchen INNEN - und außenpolitischen Zielen den, dank eINES yeWwIsseEnN sowjetischen FEinlenkens be
dient er WA(\ 1l die Sowjetunion und DOr allem (J0rba- der Frage der vertrauensbildenden Mafßnahmen, ı
ECHOTW selbst damit erreichen ? Astrıd DON Borcke, ZULSSCN.- Kinwilligung (1 Vor-Ort-Inspektionen,
schaftliche Mitarbeiterin aM Bundesinstitult für OSETOLSSCEN.=
schaftliche und internationale Stucdıen, Köln, versuch! hie) Auf dem Gipteltreffen 117 Reykjavik VON 1O

986 erzielten Keagan \lll(l Gorbatschow grundsätzlicheEINE zusammen/assen.de Deutung, die sıch allem au mit
telfristige, hereits IN Il('?' /eıt Gorbatschortw ansetzen.de Kinigung über eiIne INF-Null-Lösung ({r Kuropa SOWIE

eine Annäherung in der F’rage Jer strategischen Walften,INNEN-, Dartei- und militärpolitische Entwicklungen IN de
allerdings M1l dem gravierenden Unterschied, da (J3O07=-Sowjetunion tutzt
yatschow die Abschaffung ıller Atomwaffen wünschte,
Washington aber (1im nachhinein?) der Abschaftf=-

FEıne Kette ON Vorschlägen fung der strategıschen Raketen sprach, also die U-BOoot-
uncl Bomber-gestützten 5Systeme niıcht einbezogen sehenMichael Gorbatschow, der iIm März 985 sowjJetischer wiıll!Parteichet geworden LSt, hat iın „NEUCS Denken in der SII zunächst der Grund für das Scheitern des G1p-Sıcherheitspolitik proklamıert un 1sSt inzwischen M1t e1- tels, wurde VON sowjetischer Seite auch bald wıieder kon-

ST spektakulären Serlie O Abrüstungsvorschlägen A zılıanter behandelt. Man begann dıie Möglıichkeit einerdie Offentlichkeit getreten: großzügıgen Auslegung der zugelassenen „Labor”- Tests
741985 Ankündigung des Einfrierens der (bısher anzudeuten, die allerdings nıcht 1m Weltraum stattzutin-

den hätten.SS-20-Miıttelstreckenraketen;
Ende Julı 1985 Proklamatıon eines Atomteststopps; Am I 1986 bestätigte dıe SowjJetunion den grofß-

1985 erstier INE= (Intermediate-range nuclear angelegten Abbau ihrer Raketenstellungen 1ın Nordeu-
forces) Vorschlag: Reduktıion der Mittelstreckenraketen FDa
ın Europa um 50% 1in einem Jahre un: hre totale Abhı Am 12.1986 bekannte sıch dıie sowjJetische Regıe-
schaffung 1n bıs Jahren; rung weıterhın SYAUEI I0 nachdem KReagan 1m Maı

15 1986 Aufruf 7A1 lın Abschaffung aller Atomwaffen klärt hatte, die USA ühlten sıch das n1ı€e ratiıfizierte
bıs Z Jahr 2000 Ebenso Abschaffung der chemischen un angeblıich VO der SowJetunion wıiederholt verletzte
Waffen; Abkommen nıcht länger gebunden.

Im Februar 198 / meldeten westliche Geheimdienste® 4.1986 Vorschlag, die konventionellen Streit-
kräfte und Rüstung „ VOIM Artlantık bıs ZUIT Ural‘ ZUu (AUP/ 25 da{ß die SowJetunion offenbar Teıle iıh-
duzieren. Der Vorschlag wurde 1m tolgenden Junı durch 'C tlächendeckenden Radarsystems abbaue, DW Je-
den Budapester Appell des Warschauer Paktes präzisiert. NCTr Installatıonen, die augenscheinlich BEeRCH den ABM-
Zieli 516 990 6INE Reduktion 25% Vertrag gravierend verstießen. Inzwischen el
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Moskau o iıne Inspektion der berüchtigten An- erbrachte ihm diıe amerikanısche Anerkennung der strateg1-
lage VO KrasnoJarsk schen Parıtat un: damıt seiner Supermachtsrolle,

Am 1987 erklärte Gorbatschow, dıe SowJjetunion Was dıe großen Anstrengungen der selt Chruschtschows
sel 1m Falle elınes INF-Abkommens uch bereıt, hre Sturz (1964) systematisch forcierten Rüstungsmodern1-
Kurzstreckenraketen 4U S der DDR un abzuzie- sıerung rechtfertigen schien. 1975 wurde ın Helsinki
hen dıe Abschlußakte der ersten KSZE-Konferenz nNnüier-

Mıtte Aprıl der Parteichetf ZUuUm amerıikanıschen zeıchnet, durch die dıe SowjJetunion sıch auch völker-
Außenminister George Shultz, die SowJetunion werde rechtliche Absicherung des durch den Z weıten Weltkrieg
auch auft ihre Kurzstreckenraketen In Europa verzıchten, geschaffenen 1Ccuen Status qUO iın Osteuropa verschaftfen
talls dıe ; AUKC) in dıiıesem Bereıich nıcht nachrüste. wollte.

Am 22  N Eingehen auf die globale Doppelnullösung annn ber begannen gegenläufige Tendenzen. Dıie
beı Mittelstreckenraketen längerer und kürzerer Reıich- wjetische Überbetonung des mılıtärıschen Moments
weılte. praktisch dıe eINZIg reale Basıs der Weltmachtrolle

Ende Julı legte dıe Sowjetunion eınen NCUCM Vertrags- ebenso W1E eine Renaılissance „weltrevolutionärer”
entwurt über strategısche Raketen Or und kündıgte Hoffnungen, dıe auf dem XX  E Parteitag 976 g1p-
Schritte Z Festigung des ARBRM- (Antı-ballıstic mıssıle) telte, tührten iIm Ausland Gegenreaktionen. Die
Vertrags 977 4A11 Folge die „Korrelatıon der Kräfte“, die sıch (wıe SOWJE-

Anfang August wurden der SowJjetunion konkrete tische Ideologen und Strategen SO gErN betonten) seit
Mafßnahmen LT Vernichtung ihrer biologischen und 1945 tast unauthaltsam Zzu Moskaus (sunsten entwickelt
chemischen Waffen bekanntgegeben, und al 28  0O (1 - ZUu haben schıen, begann SIC.  Z  8l zuungunsten der

Zzu wandeln.klärte dıe Prawda dıe Verhandlungen 1n Gent ZzUu dieser
Problematık ür SO gul WIEC abgeschlossen. Angesıchts der scheinbar unerbittliıchen Küstungsan-

Am 8. August betonte dıe Pravda auch, da{fß „Glas- StIrengungenN der SowJetunion mochte auch dıe Z
nOst) , dıe „Offenheıt”, auf den tradıtionell ultra- zwachsrate der Rüstungsausgaben unter Verteidigungsmint-

STIer Dmuitrı1) Ustinow 19/6—X 4 taktısch (wıe dıe C 1Ageheimen milıtärischen Bereich ausgeweıtet würde.
Am 26.8 wurde Moskaus Bereitschaft bekundet, dıe spater ihr Urteil revıdıerte) VO bıs 5% autf 7% 1m

Waffenlieferungen nach Miıttelamerika un In dıe Karı- Jahre reduzıert worden seın begann eın durch das Viıet-
bık bestimmten Bedingungen einzustellen. nam- Irauma polıtısch In erheblichem aße handlungs-

Am 51 1STt das TIreften der Aufßenminister unfähiges Amerıka zunehmend beunruhigt werden.
Schewardnadse und Shultz rällıg, auf dem ıne Hınzu kamen dıe selıt 1975 unverkennDbDar imperi1alıstische

Entscheidung über eın Gipfeltreffen zwıschen Gorba- Politik Moskaus In der Dritten Welt (Angola, Athiopien,
tschow un: Reagan erwartet wiırd. Süd-Jemen un schließlich dıe Intervention ıIn Afghanı-

stan Ende ereıts Präsiıdent Gerald Ford erklärteMiıt diıesen Inıtıatıven erwarb Gorbatschow sıch große
Popularıtät gerade In der Bundesrepublık un: löste die Entspannung für LOL Unter Jımmy Carter wurde auch

die amerikanısche Rüstung verstärkt und öffentlich eıngyleich In der Einschätzung mancher Beobachter
die yröfßte Krıse 1ın der AIO selmt ıhrer Gründung 1949 „ War fighting“-Potentıial der Strategıe herausge-

stellt (D D, 1ne Presidential Directive, die für den
4aUS SO 1St iıne Diıskussion entbrannt, W1€e Gorbatschows
( S Sıcherheıitspolitik deuten se1l Ist MNUr iıne C Kriegstall direkt dıe polıtische un militärische Führung

der SowJetunion ZU Hauptzıel erklärte). Am JEl 1980tık, die alte Strategıe un effektiver durchzusetzen:
CITANS Ronald Keagan seınen spektakulären Wahlsıeg.nämlıch „Aufweichung” des westlichen Bündnisses, Ent- Reagan al bereıt, die sowjetische Herausforderung 1

nuklearısıerung Westeuropas, das damıt der WEeIl- bıs milıtärischen und ideologischen Bereich direkt anzuneh-dreitfachen konventionellen Überlegenheit des War-
IN Sein SS „Kreuzzugsgelist” beunruhigte (und be-

schauer Paktes AUSBESECLIZL würde, nd schliefßlich Ab- eindruckte) dıe sowjJetische Führung. Im M 983
kopplung FKuropas und speziell der Bundesrepublık verkündete Reagan ar SDI;, die „Strategic Defense In-den USA” der g1ıbt womöglıch doch 1C und auch it1atıve“. Damıiıt drohte Moskau e1in nıcht gewinnbarerfür den Westen pOSItive Ansätze” Wettlauf ın der Hochtechnologie miıt uUu.d noch mar nıcht

absehbaren möglichen Durchbrüchen auch 1n der kon
Die ‚Lehren“ der Ara Breshnew ventionellen Waftentechnik (deren Bedeutung General-

estabschet Niıkola) Ogarkow nıcht zutällig 5( betont
Wll I  al zZUuU diesen Fragen ın tundiertes Urteil ällen hat); dıe amerıkanısche de-facto-Absage Al die (reın de-
garantıert sıchere Antworten sınd naturgemäfß nıcht fensive) Abschreckungsstrategie gab zZzu denken SOWJet1-
möglıch 5 () 1STt angebracht, sıch auf die Ara sche Miılıtärs sprachen bereits ONn Erstschlagsvorbereiı-Breshnew (und noch weıter) zurückzubesinnen, 4AaUS de- tungen Washingtons. Zumindest schıen dıe strategısche
NCn die heutige Führung ihre Lehren zıieht. Parıtät (und damıt Moskaus Weltmachtrolle) be-
Selit Anfang der sıebzıger Jahre schien das Breshnew-Re- droht
gıme gerade 1mM Bereich der Aufßen- und Sıcherheıitspoli- Zugleich gyab selt Ende der sıebziger Jahre eiıne „Miını1-
tik emınent erfolgreıch. Der SALT-I-Vertrag VO  — 19/2 1szeıt“ In den Beziehungen dem In Wirklichkeit



Politische Zeıtfiragen 49 %3

entsbannungswilligen Westeuropa. Ahb 1977 wurden die „Mann des Miılıtärs“ (ım Gegensatz Breshnew). Ab
S-20-Miıttelstreckenraketen dısloziert (zunächst otfen- 1985 konnte den Kurs selınes Protektors wıeder auf-
bar eın primär techniısch motivierter Schritt UU Ablösung nehmen.
der 600 bedenklich veralteten S5-4- und -5-Raketen). Heute werden die sıcherheıtspolitischen Inıtiatıven
Bıs 19/9 rang sıch die ALı ihrem Doppelbeschlufß Gorbatschows mI1t einem „NCU Denken begründet.
durch, un 1M Dezember 1983 wurde dıie Phase der Dıie Quintessenz dieser gewandelten Eıinstellung resu-
Nachrüstung abgeschlossen. Moskau sah NUuUnNn eıgenes milerte Anatol1) Dobrynin, der Chef der nterna-
Territorium gezielt durch die Pershing nd Crulse tiıonalen Abteilung des und damıt „Vordenker“
Miıssıles bedroht: iıne der großen dıplomatıschen Nıe- außenpolitischer Optionen, ın eiınem Grundsatzartıikel:
derlagen der Nachkriegszeit, lıe ganz entscheidend auf „Von grundlegender Bedeutung ISt dıe wechselseitige
das Konto Außenminister Andre) Gromyko, 111 Abhängigkeit beim Jberleben, dıe untrennbare Einheit
Bunde AT mıilıtärischen Interessen, zZu verbuchen War der historischen Geschicke aller Staaten UÜUNSsSeTe Planeten
Bald wurden e1rSIE Stimmen laut, die $S-20-Dislozierung angesichts eINeESs möglichen Nuklearkonflikts. Diese g -

genseltige Abhängigkeıit gebietet eın qualitatıv Cu«Ccsse1l ın Fehler CN, Gorbatschow SO ım Julı
seıne Miılıtärs nach dem strategischen Sınn lıese Schritts Herangehen AM dıe Probleme ler natıonalen Sicherheit

(Kommunıist, 9/86, 26) Gorbatschow ZOR dıe etz-gefragt und keine befriedigende Antwort erhalten haben
(Tıme, 4, 5 1987/; vgl OU1INS analoge Außerungen in Konsequenzen hiıeraus: angesichts dieser Gegeben-

heiten hätten die „allgemein-menschlichen InteressenMOscow eEWS Nach der Afghanistan-Intervention gab
>ymptome internationaler Isolıerung, WIE Breshnew Vorrang VOT den Aufgaben dieser oder jener Klasse“ (L1

teraturnaJa Yyazeta, 56) Mıiıt anderen Worten, dıeiIm Sommer 980 selber zugab. Hınzu kamen wachsende
Krisensymptome im eigenen Hegemonialbereich kommunuistische Eschatologıe 1St fragwürdıg geworden

(wıe schon Chruschtschow und ZUVOT Malenkow BCdC-Gründung on Soliıdarnos€ ıIn Polen); Ja das Bewulfstsein
einer Systemkrise auch ıIn der SowJetunion begann hen hatten). Mıiıt der hierdurch bedingten Teıilabsage aln

die TITradıtionen der „Bewegung” (dıe die Parteivorherr-sıch greifen. schaft legıtımıeren) 1St iıne Rückbesinnung auf staatlıich-
Auf diese bedenklichen Entwicklungen gyab ine dop- rechtliche Normen SA der Ruf nach „zıviılısıer-
pelte un gegensätzlıche Reaktion: Konservatıve Kreıse, ten, korrekten Normen ıIn den internatiıonalen Beziehun-
Miılıtärs (allen VOTran Generalstabscheft Ogarkow) und b  yen (Dobrynın 1ın Kommunist, 9/86, 29)) und allge-

internatiıonalenIdeologen sprachen VO eıiner Vorkriegssituation un: meın die verstärkte Betonung des
forderten ıne Art Totalmobilmachung. Eıne zwelıte Rechts.
Strömung aber, die sıch schon Anfang der sıebziger Jahre Auch dıe Wiederentdeckung des „gemeınsamen Hayuses Fu-

Wort gemeldet hatte, krıitisıerte dıe Überbetonung
eın militärischer Macht un: wollte die Etente revıtalı-

“  ropa gyehört um „MCU Denken“”, und WAar Europa
verstanden nıcht aur als Gegengewicht den SCO-

sıeren (wofür auch Breshnew auf dem K C Parteıitag strategıischen Rıvalen USA, sondern auch als „historiısch-
1981 eintrat). Jury) W. Andropow, der KGB-Chef, WAar kulturelle Kategorie , WI1e€E Gorbatschow kürzlich
der eigentliche Hauptsprecher ZUZUNSTEN dieses Kurses formulierte (Pravda, L Iso otftenbar als Quelle
1m Politbüro (ursprünglıch ZUSaMmMMET mMı1t Minısterpräsıi- posıtıver Werte Es 1St bedeutsam, da{ß Gorbatschow
dent Alekse) Kossygıin). 1976, als In der SowJetunion schon 1984 den ıtalıenıschen Kommunisten bescheinigte,
iıne Antı-Koexistenz-Reaktion einsetzte, Andro- In bezug auf 1ele und Methoden teıle hre Ansıchten
DOW cdas Wettrüsten eın „zıielloses Vergeuden OM Res- völlıg Gesinnungsgleichheit also MmMI1t jener Parteı, die
sourcen“ (Pravda; 29 1mM Lande der sakrosank- beı der „Europdisierung“ des Kommunısmus sowJetischer
ten „Vaterlandsverteidigung” eiıne geradezu häretische Provenıjenz AIl welıtesten SCHANSCH ist! Die StoßrichtungAußerung. br W ar der einz1ge ım Politbüro, der sıch seiner internen Retormen verweılst in eben diese Rıch-
nach dem Atfghanıstan-Abenteuer besorgt über dıie 748 LunNg: Absage an dıe stalınıstische Betehlswirtschaft: Ent-
kunft der Detente äufßerte (Pravda, | 8 bürokratisierung, Entbindung der Gesellschaft: Freiset-

der indıviduellen Kreatıvıtät und Verantwortung;
Das „NCUC Denken“ das Setzen auf den „Faktor Mensch“: Ja Wiederentdek-

kung der „Würde“ der Persönlichkeit: kurz, dıe Beto-
Kurz VOT seiınem Amtsantrıtt als Generalsekretär mahnte l z1i01Ler Prioritäten. Allerdings hat bıslang noch
er „Zugleich INg dıe SowJetunion nıe davon AUS, da{fß al- keine weiterreichenden strukturellen Anderungen 1n dem s()
lein milıtärische Macht und eine auf ihr basıerende DPolı- entscheidend VOIN Stalınısmus geprägten System BCHC-
tik en sıcheren Frieden gewährleistet.” (Genau das ben Immerhin, Gorbatschows Ruf nach moditizierten
hatten Mılıtärs, u der trühere Verteidigungsminister
Marschall Andre) Gretschko, durchblicken assen.) Im Wahlen auf dem Januar-Plenum ZEIT, 1a ıhm

IST
Gegenteıl, eın solcher Kurs tühre Wettrüsten,
Konfrontationen nd schliefßlich ZUm Krıeg (Pravda, Dıie „NECUCH Denken“ betonte Interdependenz und
23 Andropows „rechte Hand“ selt dem Sommer imperatıve Krieg verhinderung sınd nıcht „blofßse Propa-
1983 aber WAar Miıchaıil Gorbatschow, ebentalls keıin Sandalı sondern ıne Auseinandersetzung miI1t eıner
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wirklıchen Problematik. L )as „NEeUC Denken“ 1STt das Fazıt ration. Kurz, das „HMCUC Denken“ WEISt, W1E Fiodor Bur-
AaUS einer bereits 953 einsetzenden Evolution, dıe mı lack1), einer der promıinenten Politiıkberater der SOWJet-
](„l Koexistenzvisıon Sicherheitschef Lawrent1) Uun10Nn, der Generalsekretär Gorbatschow und| Or ıhm

Ber1ya begann (vgl Borcke, KGB Neuhausen-Stutt- Andropow beraten hat, betont, 1n Rıchtung auf einen
gart sıch über Malenkows „NCUCM Kurs“ tort- NCUCMN „historischen Kompromi(5” auch in der Sıcher-

heitspolitik.SC in Chruschtschows Optıon {ür lıe Entspannung
einmündete und auch Breshnew Anfang der sıebz1- Irotz aller konkreten Probleme, dıie M1 dem „NCUCHJahre wıieder aufgenommen wurde, als die Koexı1- Denken“ verknüpft sınd, ISt dies keine blofße Propa-sten zeitweılıg geradezu ur „Norm“” der internatıona- ganda, s O sehr die sicherheitspolitische Debatte heute 1nlen Beziehungen erklärt wurde. Diese Option War jedoch West und allmählich iulCh 1n (Ist dıe öffenrtliche Meı-ıIn erheblichem Ma(ße VOn den eıgenen, sowjetischen O1

NUunNng wirbt. Ja dieses Denken ISt tür die stalinistischencherheitsapparaten 4aU S organısatorıschem E g0o1smus uU11- Strukturen des Systems potentiell geradezu destabılisie-terlauten worden. rend weshalb die sowJetischen Machtapparate jeder
weıterreichenden Entspannung Nıt größten Beden-

Absage Üan das ideologische Erbe? ken gegenüberzustehen pflegten. Bezeichnend die Reak-
tıon eiInNes mılitärischen Betehlshabers: Das „MCUC Den-DDas 5  u Denken hat denn auch bıs heute mıt großen ken  D se1 gul tür den Gebrauch 1m Ausland, aber INanWıderständen ringen. Es o1bt „bıttere Konflıkte, solle damıt nıcht dıe eıgenen Streitkräfte infizıeren (vglscharte Dıskussionen und empfindlıche Meınungsver- International Herald Trıbune, 30  N 87)schıedenheıten , berichtete Dobrynın (Kommunıist, 9/86,

25) Konservatıve Gegner benutzen dıe alte bürokratiı- och ıne quası-machiavellistische Irennung VO Au-«-
sche Taktık, die Ideen Formeln umzupolen, 1n Sen- un Innenpolıtık 1St heute 1Ur noch schwer mMÖßg-
deren Namen INa  —_ die alten Prioritäten weıterverticht. ıch Das zeıgte das Scheitern der doppelgleisigen Koex1-
Selbst Dobrynıin, als Kıssıngers „backchannel” be1 den stenzpolıtık der Ara Breshnew, die Kooperatıon
SALT-Verhandlungen eıner der kenntnisreichsten „Insı- staatlıchen, jedoch anhaltenden Wettbewerb, Ja AKTIeS"
der“ ın Sachen Sıcherheıitspolitık, bemerkte ın seinem Ar- 1mM „ideologisch”-„gesellschaftlichen” Bereich versuchte.
tikel „Das NECUEC Denken heißt keinestalls Abkehr VO Andropow betonte daher, die Koexıistenz se1l nıcht als
einer klassenmälsigen Analyse der Probleme on Krıeg blofße Atempause gedacht (als welche Lenın S$1e eiınmal
und Frieden“ (a O., b och Nn darauf läuft konzıpiert hatte). Gorbatschow Andropows Optıon
In Wırklichkeit hınaus, W1€e Ja Gorbatschow praktısch für i1ne Art „Ausweıtung” der Koexıstenz heute tort:
auch zugegeben hat nıcht [1UT „Glasnosty” 1M Innern, sondern auch Öffnung

zur Außenwelt, Reorganısatıon des Aufßenhandels, off-Dıie Absage an die Tradıtionen der „Bewegung” ber
NUunNng auf Technologiekooperation, Forderung nach e1-kann 7U Lasten der Parte1ı geschehen: keın Wunder,
NCIMN konvertiblen Rubel, Dıalog IN1L der öffentlichendafß die Vorkämpfer der NCuUCN Konzeptionen A4US dem Meınung des Auslands:; Ansätze Freizügigkeit. (J0r-Bereich der Staatssıcherheit kamen bzw. diese zumındest batschows Siıcherheitspolitik wurde Weltreli-Parteichefs dann unterstützt wurden, Wenn diese chenden personalpolitischen Maßnahmen begleitet, iınsbe-sıch (l(‘l' einseItigen Abhängigkeit VOIN DPartejapparat sondere IN Bereich des UNLEC Breshnew in SeINEr techno-gyelöst hatten. Andropow sprach kaum noch der

„führenden Rolle“ der Jartel. Gorbatschow 1St auch kratiısch-operativen Autonomie s () erstarkten milicadrı-
schen OÖOberbetehls.nıcht gerade hr tlammender Fürsprecher, SO wenıig er

auf die Kooperation dieser Partei, der inzwıischen verfas-
sungsmäfßig ZUM „leitenden Kern“ deklariıerten Kraft des Abbau des militärischen FEinflussesSystems, eintach verzichten kann: ein Dilemma, dessen
Lösung 1A1 die Quadratur des Zirkels @1 ınnern könnte. Auch diese Entwicklung begann schon trüher. Andro-
In der Sicherheitspolitik bedeutet Aas „ HCUC Denken“ dehnte als Parteichet seINEe Diszıplinkampagne UI“*-erner dıie bereits e Chruschtschow angebahnte sıchtig uf ıe ıs dahın sakrosankten Streitkräfte AuAbsage AIl die „Clausewıitz-Formel”, m. a. W das Ver- Den eigentlichen Ausgangspunkt bıldete jedoch die spek-ständnıs großen Krieg, auch 1 Atomzeıtalter, als takuläre Versetzung VO Generalstabschef Ogarkow Im
Fortsetzung der Politik. Zeıitweılıg wurde dıe alte Orien- September 1984 untfer T'schernenko. Dıie Umstände deu-
tierung OI Parteitag 1967 mehr oder mınder

teten ENIgSESCN manchen westlichen Theorien aufhabiılitiert, als stalinistische Kräfte In den Vordergrund
TWA

iıne Degradierung, die womöglıch VO konservatıven
Krätten ‚aufgefangen” wurde. Es hatte zunehmende

Schliefßlich ordert das Bewulßtsein „globaler”, Iso Spannungen Ogarkows mıt der polıtıschen Führung BG-
alleın mI1t natıonalstaatlıchen Posıtionen nıcht mehr geben. /7u den Streitpunkten gehörten Ogarkows
meiıisternder Probleme neben dem Überleben 1m tOM- Krıtik der Überinvestition In strategısche Raketen,
zeıtalter Probleme der Umwelt, Ressourcenknappheıt, seıne Forderung nach einer Modernisierung gerade auch
Gesundheıit uUuSsSW auch iıne MGUEG internatıionale Koope- der konventionellen Rüstung.
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Anläfßlich der Beerdigung T'schernenkos 1m M& 985 tegischen Raketenstreitkräfte, Marschall W7/adımir W
erlebte das Miılitär eine beispiellose protokollarische Z7’u- [ubko, /a pensionlert. Tolubko W arl schon ınier Andro-
rücksetzung. Der [al Parteichef (Goöorbatschow bremst. zurückgesetzt worden, als ıIn März anders
csehr schnell die mıilıtärıischen und konservativen C  als seine Vorgänger auf diesem P”osten Yln Zzum „Mar-
Kräften hochgespielte Kampagne anläßlich des 40. Jah- schall der Artillerie“ (statt: „der S5SowJetunion) beftördert
FeSTLAgS des S1egs in 7 weiıten Weltkrieg, WOTauU 1a die wurde. Möglıich, d  €  “  ß 67 sıch In Fragen der Rüstungskon-
yrößte patrıotische Mobilısierung der Nachkriegszeit trolle ZUu wenIıg tlexibel gyezeIgt 1atte (vgl seiınen Artikel
nNatte machen wollen. In seiner Rede pries Gorbatschow in Kommunist, 388 insbes. 5 59) Sein Nachfolger
ar lıe Milıtärführer, stellte aber zugleich csehr vielsa- wurde Jur1) [- Maksiımow, Andropow ım Dezember
gend aAUC die Rolle der Partısanen und Untergrund- 982 zum (General betördert, der SEeIt dem Mılıtär-
kämpfer heraus (Kommunıist, 8/85, also die ezıirk Turkestan vorgestanden natte (zuständıg u

Zuständigkeit der Staatssicherheit, der großen INStItUtLO- für den Aftghanistan-Krieg,) und zugleıich Betehlshaber
nellen Rıvalın des Miılıtärs. Der Kronprinz Andropows des südliıchen Kriegsschauplatzes War Mırt dem äufßerst
tützte sıch ganz offenkundig auf dıie Hausmachrt se1InNes fähigen Oftizier der Landstreitkräfte (und nıcht eiınmal
Protektors. der ursprünglıch „zuständıgen“ Artıllerie) erhielt dıe „

ste Waffengattung einen „Außenseıiter“ CheftWeniıge Wochen nach seinem Amtsantrıtt hıelt Gorba-
tschow AIl 11 1985 VOT der obersten Militärführung 1n wohl Sanz wesentliıch eın polıitischer Schachzug

Vn konservatıve bürokratische Interessen.Miınsk ine offenbar brısante, bıs heute nıcht veröffent-
lıchte Rede Dort mulfste un dıe Prioritäten g- Es hat mıttlerweıle geradezu ıne Art „kalte Säuberung”
gangseCcnh seın und nıcht zuletzt auch das alte des militärischen Oberbeftehls yegeben. Abgelöst wurden
Dauerproblem: den Anteıl der Verteidigung (sesamt- seIlt Breshnews Tagen: der Verteidigungsminister (Zweı-
budget. Schon Breshnew hatte Sparsamkeıt gefordert, mal); der Generalstabschef; VO 117 stellvertretenden
un: dieser Gesichtspunkt wurde seıtdem verstärkt betont Verteidigungsministern, alle Betehlshaber der fünf
(so wen1g bıs heute ıne radıkale Kürzung dieser Ausga- Waffengattungen SOWI1e dıie der vier Flotten; 9 VO

ben möglıch SCWESCH seın scheıint). Gorbatschow OommMmMmaAandeuren der Miılıtärbezirke. Überalterung WAar

selbst torderte inzwischen eın 33 vernünftıges Suffi eın Faktor. och entscheıdend dürfte der resolute Drang
zienz“-Denken (Pravda, 1 87), W as ber LLUT aufgrund der Führung SCWESCH se1n, den Prımat der Polıitik
eiıner defensiven Strategıe möglıch 1ISt Das sowjetische auch gegenüber den „ Technokraten der Gewalt“ VCOTI-

Miılıtär hat tradıtionelql auf Sıeg 1n jedem denkbaren stärkt behaupten.
Krıeg hingearbeitet, 1ne professionelle Ausrichtung, die
dıie Anforderungen der „Verteidigung“ 1InNns Grenzenlose
auszuweılten drohte. Das sah schon Chruschtschow. Das Dıie Diplomatie

Parteiprogramm Oktober 985 hat denn auch
den detfensiven Charakter der sowJetischen Strategie he- Am 2 lı 1985, kurz Or Gorbatschows Reise nach
(ONL Strukturelle Konsequenzen scheinen ber noch Mınsk, wurde Außenminister Gjromyko auf das Amt des
nıcht hieraus BEeZOBCH worden ZUu seiIn. Doch mehren Staatsoberhauptes „abgeschoben“ eine Ehrenpensionie-
sıch Kritiken, al ıe „Perestrojka” der Streitkräfte Zu PUuNg und das Ende einer Ara. Mindestens ebenso überra-
langsam VOT sıch gehe, schend WIE dieser tast gen1A| anmutende Coup Wr die

Ernennung (lt‘$ Nachfolgers: Fduard Schewardnadse,Immerhin, Gorbatschows personalpolıtische Entschei- bislang Parteichet Georgien, vermutlich MC KG Bdungen erlauben (OCcH ZEWILSSE Schlüsse über SEINE milıitdr- Beziehung, ein annn ON südlichem Charme, INNOVA-politischen Absichten. Prominenteste „Opfer‘ seINEr m- vuonsbereit Ull(l VOI großer persönlicher Courage. Diesebesetzungen wurden tolgende Männer:
Armeegeneral Alekse) Jepischew, Jahre alt und f Ernennung schien zZzu besagen, da ler Parteichet SEINE

eigene Aufßenpolitik machen wollte und Im übrigen einentensichtlich krank, wurcde ın Julı General Alek-
se] Lisıtschew abgelöst, der bıslang der Politischen „Verkäufer“ hierfür suchte. Schewardnacdcse kannte

CI SEIt Komsomoltagen im Kaukasus.Verwaltung der GSTD (Gruppe Sowjetischer I’'ruppen 1n
Deutschland) vorgestanden hatte. Jepischew, ın CN  U Im März 986 wurde dem „Nicht-Experten“ Scheward-
Verbündeter Breshnews und zunächst 1ın Protege nadse ın tührender „Außenpolitiker” und USA-Kenner
Chruschtschows, der 195153 zeıtweılıg Berhyas Stellver- ur Seıite gestellt: Anatolı) Dobrynin, SEeIt 962 Bot-
Lreter ın der Staatssıcherheit SCWESCH WAarL, hatte als Le1s schafter 1in Washıington. Dıie Nominierung eınes Beruts-
ter der Politischen Hauptverwaltung nach dem Sturz VON dıplomaten (mıt Zzewı1ssen Beziehungen \ Staatsıcher-
Marschall Georg1) Shukow 1957 die Streitkrätte eiıner heıt nter Stalın) W ar ebenfalls iıne ungewöhnlıche ahl
Eerneut verschärften Parteikontrolle unterwerten. Spä- tür den Posten des Leıters der Internationalen Abteılung,
ter spielte iıne Schlüsselrolle be]l der Intervention 1ın die Nachfolgeorganısation der Komuintern mMI1t /ustän-
Prag 1968 SOWI1e In Kabul 1979 Unter Breshnew prof1- dıigkeit für die „Partei-Aufßenpolitik” un „Weltrevolu-
lıerte sıch als Gegner jeder Liberalısıerung. t10Nn  D eın Vorgänger War der ehemalige Komintern-
Im Julı 1985 wurde auch der Oberbetehlshaber der Stra- Mann un Suslow-Protege Borıs N. PonomarJow. Dıie
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Abteilung selbst, hıeli C wurde eiıner Art Natıonal alten Kontinent für konventionelle Kriegsführung WwIe-
Securıty Councıl umorganısıert, der außenpolıtische Up- der „sıcher” machen. Immerhın, die Grundıdee lıegt
tionen entwickeln habe (A JAı 86) 1mM Doppelbeschludfß der ATIO begründet un wurde
Vor dem „Aktıv“ des Außenministeriums erklärte Aufßen- 1981 VO  ; Keagan tormulıiert. Gegen das Szenarıo der
mınıster Schewardnadse die Stolßßrıchtung der Au:«- Kritiker sprechen einıge Erwägungen (SO wen1g die
ßenpolitik un hre Interdependenz mıt der „Dere- HAURO) sıch eshalb erlauben kann, ın Selbstgefälligkeit
stroJka” kürzlich folgendermaßen (der Llext wurde 1m verfallen): Für einen erfolgreichen Offensivkrieg

offiziellen Bulletin des Mınısteriums VO schätzt die S5SowJetunı1on, da{fß S$1e nıcht iıne 2-3fache, SO1N-

198 / veröffentlicht): „Heute 1St die eıt gekommen, die dern iıne S5fache und höhere Überlegenheit braucht, -
sowjetische Außenpolıitik ‚ökonomisıeren‘, denn bel allerdings das Überraschungsmoment ihren CGun-
lange S1e nıcht voll MmMIt der Okonomie koordinilert ISt, Sten genNUutzt werden kann. ehr noch, 1ine Invasıon
kann S1e der sowJetischen iınnenwiırtschaft SOWIe der SC- Europas wırd VO Mılıtär grundsätzlıch Iım Zusammen-
samten Gesellschaft nıcht be1 der Umegestaltung helfen, hangz mıt einem Weltkrieg gesehen Iso nıcht LWAa „Au>S
die anderntalls nıcht imstande seın wırd, gleichberechtigt dem Blauen“ „Abenteurertum , Ja selbst nvasıonen

polıtischen Konkurrenzkampf die Attraktıivität (darauf hat George Kennan schon nach dem Krıeg VeTr-

ihres sozlalpolitischen Entwıicklungsmodells teilzuneh- wıesen), sınd nıcht der bevorzugte sowjetische AStal..
HNC  — („Clausewiıtz”, Iso der Rückgriff auf miılıtärische Macht

ZUTF Durchsetzung polıitischer Zıele, 1St VO promınentenDas Aufßenminıisteriıum wurde modernisıiert. wurde
iıne Abteıilung für Rüstungskontrolle geschaften. Beson- Sıcherheitsexperten Danıiel Proektor auch für Europa tür

66  OL erklärt worden.) Es lıegt also insotfern 1n Gorba-ders wichtig für die hıer behandelte Problematık WAar dıe
Ernennung VO Julıj Woroncow) Anfang des Jahres tschows politischem un 1m Grunde auch mılıtärıschem

Interesse, WEnnn diese Waffenkategorie dıe LLUTLE ıne
18 Z Chefunterhändler bel den sätzlıche amerıkanısche Gegenbedrohung erautbe-Genter Verhandlungen über strategısche un: Weltraum- schworen hatte wıeder aUus der elt gyeschafft wiırd.wattfen Woroncow, trüher Botschafter ın Parıs un: In-

dien, der beı der ersten KSZE-Folgekonferenz In Bel- och dıe Behauptung, dies sel ıhm eın Leichtes, über-
orad dıe sowjetische Delegatıon gyeleıitet hatte, 1ST ottfen- sıeht den innenpolıtischen Kontext In der SowJetunıon.
bar eın NS! Vertrauter Dobrynins. Im Maı 1986 WAar Schon Breshnew verkündete 1m Maı 1982 eın S5-20-Mo-

ratorıum un: konnte offenbar nıcht durchsetzen. AlsNachfolger VO  ; Georg1] Kornienko als Erster Stellver-
tretender Außenmuinister geworden mıiıt Zuständıigkeıt für sıch dann Andropow 1m Dezember 1982 für iıne Redu-
globale Polıitik und Rüstungskontrolle (Radıo Liberty zıerung dieser Raketen auf die Zahl der tranzösıiıschen
Researc Bulletin, 274/86, / eın Vorgänger, der un britischen Nuklearraketen einlassen wollte, rlebte
Gromyko-Protege Wißktor M. Karpow, hatte, WwWI1e der IN der Pravda ıne trappierende protokollarısche Zis
amerıkanısche Chefunterhändler Max Kampelman VCI- rücksetzung (sein Name wurde INn Leıitartıkeln betont —
mMUuteLeE, ohl nıcht (mehr?) genügend Einflufß. Er wurde nıger zıtiert). Damals wurden die sowjJetischen Unter-
nNnUu Leıiter der Abteılung für Abrüstung 1mM Aufßenmiuinıi- ändler in Genf, berichteten die Amerıkaner, 5
sterıum. Miıt Woroncows Ankunftt In ent begann das NASTYV hell‘ (International Herald Irıbune,
„ Tauwetter” ın den Verhandlungen: sıch dıe Amerı1- Kurz, der sowjJetische Generalstab sah „Übergriffe“ auf
kaner mI1ıt nahezu 90% Propaganda konfrontiert seıne beste, modernste un Mittelstreckenrakete
gesehen hatten, sank diese NUunNn, wI1e die Amerıikaner nıcht mıiıt Gleichmut; Ja schıen zunächst lieber mIt den
schätzten, auf bloße 5% (Internatıional Herald Trıbune, Pershings leben wollen (die übrıgens nıcht bıs Mos-

kau reichen), als IN dieser Frage einzulenken. Gorba-Z 6SN Kurz, auch 1mM Bereich der Diplomatıe gyab
sehr konkrete Madisnahmen, der Sıcherheitspo- tschows Nullösung ertorderte Iso politischen Mut
lıtık Bl verleihen. Aus westlicher Sıcht haben der amerıkanıschen Auflsenmi-

nıster George Shultz un: Befürworter der NullösungGorbatschows Nullösung für dıe AT geltend gemacht, uch WECNN die amerıka-

Gorbatschows Vorschläge biıeten Zieldetinitionen un: nıschen Miıttelstreckensysteme abgeschafft würden WwW1e€e
1m Doppelbeschlufßs versprochen heben immer nochmögliche Verhandlungsrichtlinien: dıe konkreten Detauiıls über 4000 taktısche Nuklearwaften und dıe „Torward-ba-waäaren TSL noch auszuhandeln eın Ansatz, der ber sed systems’; auf die INF-Raketen enttallen blofße 3%sıch polıtisch-diplomatisch durchaus normal 1STt. Wıll der heute ın der Welt ex1istierenden Nuklear-

INa  _ ıhren Ernst prüfen, 1STt das Hauptkriterium, InWIe- sprengköpfte. Allerdings sınd die Pershings un Crulsetern S1€e der SowJetunıion nutzen und inwiefern S1e diese Miıssıles besonders moderne un: effektive Systeme, un:auch kosten. die AH® verliert „Sprossen” ihrer „Eskalationsleiter”
Gorbatschows $S-20-Inıtiatıive un das Eintreten für dıe 1mM Konflıktfall, wOomıt die Schwelle Z großen Atom-
Nullösung 1mM Bereich der Miıttelstreckenraketen kann als krıeg nıedriger würde.
voll 1m sowJetischen milıtärısch-strategischen Interesse Aus westlicher strategıscher Sıcht 1ST krıtısıerbar, da{fß
lıegend gyedeutet werden: nämlıch als besagte Taktık, den INa  —_ die Rüstungsbegrenzungen mı1ıt den Mittelstrecken-
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raketen begonnen hat dıe der Westen Ja gyerade als stellten NUu die 983/84 ıIn der DD un zunächst
Kompensatıon für mangelnde konventionelle Stärke e1IN- angeblich als „Gegenmaflsnahme” die A
ZESELIZL hat der Grund für die Notwendigkeıt eıner „ Nachrüstung statıonıerten Raketen als Gegengewicht DG
weıterten Abschreckung”. och die bonventionelle Pro- SCH ben dıese Pershing 1 A-Raketen Bonns hın
blematık eın Bereıch, in dem dıe ARO aller Zanz Neues. Bıslang hatte INa  — wen1g Interesse diesen
Absıchtserklärungen selt 1952 nıcht nachgezogen hat Raketen gezeıgt. War Taktık, eın Abkommen
un: auch künftig schwerlich VErmas 1St dıe ohl VCI- terlaufen, das selit Anfang Junı 1m Entwurf vorlag, un
trackteste Dımension der Rüstungskontrolle. Das bewel- den wıderstrebenden Bündniıspartnern 1m Warschauer
SCH dıie inzwıschen Jahre dauernden MBEFR- Verhand- Pakt das ungeliebte „ Teufelszeug” (Honecker) schmack-
[ungen : Ausgewogene, die Krıisenstabilität begünstigende haft machen? Karpow drohte Sar, 1im Falle eiınes
Reduktionen sınd angesıichts der östlichen Überlegen- Scheiterns der Verhandlungen ZUT Doppelnullösung
heıt, der Asymmetrıen 1n den geostrategischen Ausgangs- könnte die SowJetunion der DD un: CSSR ebenfalls
posıtıonen, 1n den Mılıtärdoktrinen un Bündnisstruktu- „eigene” Raketen ZUr Verfügung stellen (während INa  S

e  S NO schwierig. Immerhin, Gorbatschow hat kürz- bıslang für eınen solchen Fall VO der Beibehaltung des
lıch In Prag eingeräumt, da{fß iıne konventionelle Status qUO AauUSgsCSPaNSEC war)
Überlegenheit des Warschauer Pakts o1bt (Pravda, Diıe Verzichtserklärung VO Bundeskanzler Kohl11.4.87) W as Breshnew bestritten wurde. August machte unmöglıch, Bonn als etiztes Hın-Damlut ber erkennt ımplızıte dıe Notwendigkeıt ASYIn-
metrischer Reduktionen Auch hat sıch für 1ne derniıs auf dem Weg einem INF-Abkommen hınzu-

tellen Gorbatschows „Fraktion“ begrüfßte den Schritt:derartige Reduktion ausgesprochen, die eıiınen Überra-
schungsangriff ausschließt. In der Pravda wurde o VO eıner „Sensatiıon“ SCSPrO-

chen, un die Bedingungen Abschlufß elınes Abkom-Am 198/ Sing die gegenwärtige Sowjetführung mI1t
1e] Publizität auf die ylobale Doppelnullösung be] den INCNS, Lösung der Verifizierungsproblematik, Ratıifizie-

rung, Einhaltung der Friısten be] der Abschaffung derMiıttelstreckenraketen eın Damıt verzichtete auch auft
dıe restlichen 10/0 Sprengköpfte, dıe In SowJetisch-Asıen Waffen erschıenen Sprecher (Jerassım0 w als völlıg NOT-

mal, gleichbedeutend ben mıt einem wırklıchen Abkom-statıonıeren SCWESCH waren Woroncow deutete die-
S  —_ Schritt nächsten Tag als „Festigung des Pro- INeEeNn (Konservatıve wollten S1e sotort aufbauschen.)

Dıi1e >ymptome sprachen dafür, da{fß milıtärische un:
Tamıms>s VO Wladıwostok für Frieden un Sıcherheit 1m
asıatısch-pazifischen Raum  6 Mıiıt einem Vertrag A Ab- konservatıve Kreıse 1im (Grunde nıcht HUT SCIN hre Rake-

ten in Usteuropa behalten hätten sondern auch dieschaffung sowohl der Miıttelstreckenraketen längerer „dıszıplinıerende Bedrohung”“ Aaus dem Westen. Gorba-(1000—5000 km) als auch kürzerer km) Reich- tschow aber, der anders als Gromyko otffenbar dochweıte WAar der Ötreit über den Stationierungsort der restlı- nıger auft Drohung als auf Kooperatıon un: Einflu£ßchen Raketen hıntällıg: erweılse der Reagan-Admını-
stratıon auf Alaska VO solche Raketen Kam- setzen will, hat sıch mMI1t seinem Denken für 1ıne

eUeE Mılıtärdoktrin stark yemacht, die iınfort VOT allemtschatka erreicht hätten hatten womöglıch aut das
sowJetische Mılıtär Druck ausgeübt. Auch dıe Veritizie- der Kriegsverhinderung schlechthin dienen oll eın radı-

kaler Bruch miı1ıt der sowjetischen Miılıtärtradıtion.rungsproblematık wurde sehr viel Öösbarer: denn eın
Restbestand VO auch LLUL 55-20, hatten amerıkanı- Auch bel der konventionellen Küstung und damıt der

erdrückenden sowJetischen Überlegenheit be] den taktı-sche Experten geschätzt, hätte die Autfklärungswirkung schen Raketen 1St Konzessionsbereıitschaft bekundet1m alle dieser ochmobilen Waffenkategorie worden. Allerdings wırd betont, diese zumeıst sowohl60% ( reduzılert. „Lautes Nachdenken“ In Washıington nuklear als uch konventionell einsetzbaren Waftenüber die Umwandlung abzuschafttender Waffensysteme sel]len 1M Rahmen VO Verhandlungen über Reduktion(Standardpraxıs nach Rüstungskontrollvereinbarungen) der bonventionellen Streitkräfte un Rüstung VO »At_Iso der Pershing In dıe Pershing 1 der landge- lantık hıs DA Ural‘ diskutieren WI1€e seIt Juniı 1986
StUutzten In seegestuützte Crulse Miıssıles WAar 00 welılte-

WV(8)! der SowJetunion vorgeschlagen. Auch In dieser
T’CS Pressionsmoment. Denn mI1t den alten (ca 600) S5-4
un: uch den SSEA0 WwAare eın solcher Schritt nıcht e1In- Frage wırd 1mM Zuge der 1NEUECN „Glasnost) ' Druck auf

milıtärische Interessen ausgeübt.fach nachvollziehbar.
och gyab Anzeichen für Widerstände. Dıie sowJetische
Milıtärführung wollte offenbar SCIN hre SCUD-Rake- Zum eıl westliche Vorschläge
ten (Reichweıite 0Ö km) als tunktionales Aquivalent der angeknüpftS5-20 behalten: dieser Waffen sınd 1n der DDR
un statlionılert. Karpow betonte noch ia Im Bereich der Interkontinentalraketen x1bt eın deutli-
diese sel]en 1ın keiner Weıse MIt den bundesdeutschen ches Interesse beıder Supermächte, das strategısche
Pershing 1 A-Raketen In Beziehung bringen. Auf dıese Gleichgewicht auft möglıchst nıedriıger Ebene stabılı-
westdeutschen Raketen hatten sowjJetische Unterhändler sıeren. SeIlt den START-Verhandlungen haben uch diıe
plötzlıch In der „‚elften Stunde“ (M. Kampelman) selIt Vertreter des sowJetischen Generalstabs (ım Gegensatz
Aprıl 198 / ın Genf verwıesen. Militärische Interessen Gromykos Aufßenministerium) iıne solche Küstungs-
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kontrolle begünstigt. Drohende Proliteration ebenso Ww1€e sıch schon 1981 für ıne INF-Null-Lösung AUSSCSPCO-
zunehmende Abhängigkeıt VO Computern un damıt chen; Ja S$1€e WAar 1m NA TO-Doppelbeschlufßß VO 19/9 1M -
dıe wachsende Geftahr kybernetischer Fehlleistungen autf- plizıert. In der Frage der Abschaffung der Atomwaftfen
grund vorprogrammıerter Reaktiıonen ıIn komplexen Krı- tretfen sıch ebenfalls dıe Geılster des amerıkanıschen und
sensıtuatıonen beunruhigen mıttlerweıle dıe sowjJetische sowjetischen Führers. So mu{fß INan, ungeachtet aller 1Ur

Führung ernstlich SAl nıcht sprechen VO menschlı- begründeten Caveats, 1m Grunde doch ohl der Fın-
hem oder technıschem Versagen, wotür Tschernobyl schätzung der WEU-Versammlung VO Dezember 1986
ıne Warnung 1STt (vgl Gorbatschows Unterredung mIıt beipflichten, dıe dem Schluß gelangte, „dafß selt dem
Margaret Thatcher, Pravda, und Pravda, Januar 1986 die höchsten sowjJetischen Behörden ıne
OS S: Im übrıgen hat das sowjJetische Miılıtär seıne Vielzahl VO Vorschlägen gemacht haben, dıe erlau-
strategischen Raketen VOoO vornhereın Zanz wesentlich ben würden, sınnvolle Verhandlungen über Rüstungsbe-
als „Gegenabschreckung” verstanden, die inzwıschen — TENZUNSCH begınnen ” (Europa-Archiv 5A8 ZAl)
nıger als einsetzbare Waften dıenen dürften als vielmehr Natürlich mussen Detaıls In Expertenverhandlungen aus-

als strategıisch-psychologisches Mittel P Ausschaltung der gehandelt werden. och spricht vieles tür die Auttor-
amerıkanıschen strategıschen Macht (womıt ber auch derung vVe»  a Außenmuinister Hans-Dietrich Genscher, den
regıonale Konftlıkte, insbesondere außerhalb der Bünd- sowJetischen Abrüstungswillen T auf dıe praktische
nıssysteme, „1solıerbar” werden!‘). Probe stellen.
Aus amerıkanıscher Sıcht wıederum sınd die Interkonti-
nentalraketen dıe vordringlıche, iıhre Exıstenz gefähr- Chancen eıines „hıistorischen“dende un: insofern hıstorısch neuartıge Getahr (vgl KompromıissesSafıre, Internatıional Herald TIrıbune, 8/) So
hat sıch Oß eın ührender „Falke”, der (inzwischen Dıie Stoßrichtung der Gorbatschow-Reformen scheintausgeschiedene) Staatssekretär 1mM Pentagon, Rıchard seıner Beteuerung, die SowJetunıion rauche den Frıeden,Perle, für eınen stufenweisen Abbau ausgesprochen, der
95 großem aße den destabıilisiıerenden Schatten, den recht geben. Statt auf milıtäriısche Macht möchte der

HUE Parteichet mehr auf „Ausstrahlung”, auf Autoritätdiese Waffenkategorie wiırft, die besonders für eınen of-
fensiıven Vorstoß geeıgnet iSt, verringern” würde (Euro- (Kommunist, 8/85, 12) seLizen un hofft Sdl, Moskau

wıeder Zzu Zentrum aller „progressiven ” Kräfte -päıische Wehrkunde, D4 SE 156) Die Frage eınes
Teststopps War selit Reyk)avık In den Hıntergrund e-

chen (vgl Le Monde, 205787 Bedenkt INa  a seınen
„Appeal”, könnte 1erbe] durchaus Erfolg haben,ten Selt dem Junı 1956 o1bt sowjJetisch-amerikanısche wen1g klar seın Mas, ob das als überzeugende GrundlageExpertengespräche, un: diese Problematık wurde INZWI- der sowjetischen Weltmachtrolle In Zukunft ausreıicht.schen wıeder VO Moskau betont. Das Pentagon hat dıe Keın „Miılıtarıst" würde jedenfalls mi1t Gorbatschow, Nı-Notwendigkeıt VO Lests betont, da dıe der Abschrek- colae Ceacescus Inıtiative, Jährlıch dıe Mılıtärausgabenkung dıenenden Raketen chemiıschen Zerfallsprozessen 50% verringern, als „hılfreich un wertvoll“ hınstellenunterliegen un 1m Hınblick autf ihre Zuverlässigkeıt (Spiegel, 140 Dıie Betonung „vernünftigerkontinulerlich überprüft werden mussen. TSt recht sınd zienz“ bei e1Iner Defensiv-Strategie welst 1ın dıe gleichefür SI Tests nötıg. Andre] Sacharow) wıederum betonte

kürzlıich, da{fß heute Atomtests 1n erheblichem aße S1- Richtung. Allerdings hat bıslang keıine Radıkalum-
strukturıerung In den sowjetischen Streitkräften SCHC-muhert werden könnten (Tıme, 16 87/, 17) ben (Dafür ISTt Gorbatschow womöglıch uch noch nıcht

Bedeutsam könnte Gorbatschows Einlenken bel den che- lange 1im Amt.)
mıschen Waffen seın ohl nıcht zuletzt angesichts der Bıs heute 1St natürlıch nıcht sıcher, ob sıch Gorbatschowamerıkanıschen Entscheidung, biınäre Waften produ-
zieren. IDIG SowJetunıon 1St schliefßlich Besitzerin eınes durchsetzen kann bzw. Ww1e€e weIıt eıner „1dealtypı-

schen“ Liberalısıerung des Systems testhalten wırd EsQuası-Monopols C-Waften. Allerdings wiırtt Kü-
stungskontrolle 1n diesem Bereıich für dıe „offenen“ Ge- bleibt das warnende Beıispıiel VO Chruschtschows Sturz

un: das offenkundige Unterlaufen der Breshnewschensellschaftten des Westens 1mM Verhältnis der immer
noch weıtgehend „geschlossenen” SowJetunıion beson- Koexistenzpolıtik durch die eıgenen Sıcherheitsapparate

un: konservatıve Kräfte Man sollte VO Gorbatschowsdere Verifizierungsprobleme aut Das Einlenken bel ver-

trauensbildenden Maßnahmen VO sowjetischer Seılte WAar
Inıtıatıven selbst 1m alle eınes Erfolgs keıin „goldenes
Zeitalter“ ErWAarten; doch ware polıtısche Verantwor-zumındest psychologısch bedeutsam. Bıslang pflegte dıe tungsscheu, S$1e eintach als Propaganda abzutun. GeradeSowJetunion alle Vor-Ort-Inspektionen als Spionagever- Europa hat jedes Interesse, da{fß der „Wettbewerb“” dersuche zurückzuweiısen. och die Eınschränkung des Ge- Systeme nıcht ın EHSEET: Linıe 1mM mılıtärischen Bereıichneralstabschefs, da{fß milıtärische Sperrgebiete AUSSC- statttindet.schlossen selen, relatıvıerte sogleıch wıeder diesen

Schriutt. Auch 1ST das ULE Denken selbst 1m Grunde Ergebnıis
Insgesamt 1ST ber bedenken, daflß Gorbatschow 1m eıner bereıts über Jahre andauernden allmählichen An-
Grunde zwestliche Vorschläge anknüpft: Reagan hatte Dassung der sowjetischen Sıcherheitspolitik Sıchtwei-
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SCNH, die zunächst 1im Westen entwickelt worden sınd. SO NC  — nötıgen „Mınımalabschreckung“ zeıgt. Auf jeden
wen1g2 INa  - verständlicherweise dıe „exıstentiellen ı- Fall wırd sıch der Westen 1U klarer arüber werden
emmata“ der Abschreckung rühren INas, sehr ISt mussen, WAas VO der SowJetunion vernünttigerweise
vielleicht auch 1mM Westen heute der eıt Iragen, ob verlangen oll un kann al über i1ne MC polıtı-
dıes wirklıch dıe beste aller möglichen Welten ISst sche Strategı1e, 1ne Problematık, dıe selt der Enttäu-
Wıe dem uch sel; Gorbatschow, der W1€e Deng X140p1ing schung mıt der EHSEENs VO Rıchard Nıxon un Henry
„ VOIN den Fakten“ ausgeht, hat zumındest HEUC Denkpro- Kıssinger inıtıerten Entspannung, lange eıt bewufst

ausgelöst un: iıne Dıskussıon, auch 1m Westen, In nıcht mehr diskutiert worden 1St. Heute xıbt Iso
Gang ZESELZL. Überdenkt INa  —_ dabe] alle Tatsachen, 1St mındest Chancen elınes „hıstorıschen Kompromıisses”
OS möglıch, da{fßs damıt letztlich eınem sıcher- der Sıcherheıitspolitik, un: das vielleicht SAr INn einem
heitpolitischen Konsens INn den westlichen Demokratien Madße, das womöglıch och über dıe Ansätze VO Ba-
Z Durchbruch verhilft W1€E die taktısche Wiıiederent- ınn der /0er Jahre, dem Höhepunkt der „Detente”, hın-
deckung der Bedeutung eıner vielerorts angefochte- ausgeht. Astrıd VDO  x& Borcke

Kurzinformationen
Kardınal Joseph Höttner richtete eın Abschiedshirtenwort laıkal S sınd Kirchenrechtlich geht dabe1 die

dıe Gläubigen der Erzdiözese Kö  S Frage, ob un in welchem Ausma{fß Laıen In eiınem er1-
kerorden Leitungsgewalt ausüben dürfen In derAnlafß dazu seın sılbernes Bischofsjubiläum und August bekanntgemachten un 1mM September in Kraftseın Rücktritt VOoO Amt des Erzbischofs VO Köln Der
gELFELENEN Ordenssatzung wırd der Franzıskaner-Papst hatte das Rücktrittsgesuch Höffners miı1ıt Wırkung orden W1€ bısher als „kleriıkales Institut“ ezeichnet. In

VO September ANSCHOMMECN., Im Mıttelpunkt dieses
Hırtenbriefes steht eın Aufruft Höffners ZUur Ireue C

einem Brieft den Generalmıinıster der Franzıskaner,
den US-Amerıkaner John Vanghn, WIeSs dıe vatıkanıschegyenüber der Kırche un ıhrer Lehre Es se1 unmöglıch

Höffner Christus Ja SCnhH un: die Kır- Kongregatıon für die Orden und Säkularınstitute 4015 -

drücklich darauft hın, da{fs INla  — In diıeser Frage denche eın Neın Z seLizen Die Kıiırche sel nıchts ohne
Christus, aber INa  Z finde Christus LLUTL In der Kırche und rechtlichen Status qUO gebunden sel Was den Franzıska-

ner-Orden ber nıcht daran hındere, In dieser Angele-nıcht iıhr vorbel. Christus habe seıiner Kırche den He1-
lıgen (Gelst verheılßsen, damıt durch dessen Wırken das genheıt welıtere Untersuchungen vorzunehmen. Im \

Heılswort des Glaubens unverkürzt un unvertälscht be- Jahr hatte die Kongregatıon selbst 1ne Studıe
DA  — Stellung der Brüder In Auftrag gegeben (vglwahrt un weıtergegeben werde. Eın Glauben, der sıch März 1986, 52In Vieldeutigkeit auflöse, wÄäre nıcht mehr der Glaube

der Kırche Die Kırche bleibe VO außen un V ınnen
angefochten. Wıe Christus stoflßse sS1e auf Wıderspruch. Die Auseinandersetzungen in Frankreich den schul-Demütigender un: bedrängender als dieser Wıderspruch treien Miıttwoch in Grundschulen nehmen deutlichsel C da{fß das Böse uch 1n das Innere der Kırche e1InN- Schärtedrınge. Die Kırche se1 keıine Elıte-Kıirche ohne Fehl un
Makel, sondern dıe Kırche der Sünder. „Wäre die Kırche Selit Jahren bestehen Bestrebungen des tranzösıschen
LLUTr ıne geschichtliche Erscheinung, hätten WIr Christen, Staates, dıe Unterrichtsstunden des 5Samstag auf den Lra-

VOT allem dıe Bischöfe und Prıiester, S1e längst zugrunde dıtionell unterrichtsfrei gehaltenen Miıttwoch verle-
gyerichtet. “ SCH, den Famılıen auf diese Weıse eın längeres

Wochenende ermöglıchen. Bıs heute 1St der Mıttwoch

Der Apostolische Stuhl WI1€ES einen Antrag der Franzıska- der bevorzugte Tag für dıe Katechese, dıe SCH der In
Frankreıich geltenden strikten Irennung VO  Z Staat un

ner aut Anderung der Ordenskonstitution ab Kırche außerhalb des Schulunterrichts abgehalten WCTI-

Das Generalkapıtel der Franzıskaner VO 1985 (vgl den mufß Dıe Kırche türchtet be] einer gyenerellen Verle-
August 1985, 351 4 hatte sıch dafür eingesetZzt, Brüdern SsSUuNgs der Schulstunden VO 5Samstag auf den Mıttwoch,
eiınen ogleichberechtigten Zugang Leıtungsämtern des da{fßs die iulßeren Bedingungen Z Erteilung der Kate-
Ordens eröfftfnen. Dazu ware notwendıg SCWESCH, chese sıch adurch erheblich verschlechtern. Die Bı-
den Charakter des Ordens als Kleriıkerorden abzuschwä- schöfte VO Bourges un: Angoule&me, Plateay und Rol,
chen. In Can 58 8 weIlst das MECUEG Kırchenrecht War schalteten inzwiıschen Verwaltungsgerichte In Orleans
darauf hın, da{fß der Stand des geweıhten Lebens VO  = Se1- un Poiutiers e1n, auf diesem Wege Entscheidungen
C Natur her „weder klerıkal noch laıkal“ sel, kennt VO Schulrektoren ZUZUNSIEN des schulfreien 5Samstags

annullieren lassen. er Parıser Erzbischoft Kardınaldann aber NUr Instıtute, dıe entweder blerikal S oder


